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117. Sonnabend , den 20. Mai 1882. MI. Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 17 . Mai. Der Kaiser bietet jetzt wieder
ein Bild der Verjüngung. Es war vorgestern Morgen
für die Hunderte , welche seiner Ankunft von der Stadt her
nach dem Tempelhofer Felde an der Belle Alliancebrücke
harrten, ein herzerfreuender Anblick, als der Kaiser in
seiner offenen Equipage , den Prinzen Anton Radziwill zur
Seite, herannahte. Von beiden Seiten des Rondels her
zogen die Bataillone des Kaiser Alexanderregiments mit
klingendem Spiel zur Stadt hinaus, während der Kaiser
in seinem Wagen an ihrer Linie entlang rollte . Mit leb¬
hafter Freundlichkeit erwiderte der Kaiser die Grüße des
Publikums und betrachtete sich aufmerksam seine Reihen .
Die Geburt des Urenkels scheint ihn förmlich verjüngt zu
haben. Trotz Kälte und theilweisem Hagel und Regen
hielt der hohe Herr übrigens auf dem Exercierfelde aus
und nahm die Besichtigung der Gardepionire, der Garde¬
schützen und des AlexonderregimentS mit gewohnter Gründ¬
lichkeit vor.

Der BundeSrath dürfte, wie die „Nordd . Allg. Ztg ."
mittheilt , in nächster Zeit in die Beraihung und Beschluß¬
fassung über die revidirte ärztliche Prüfungsordnung ein-
treten , deren Feststellung, wie schon die Erörterungen der
Expertencommission im September 1878 ergeben haben,
doch weit größere Bedenken und Schwierigkeiten bietet,
als es für den außen stehenden Laien den Anschein haben
mag. Jndeß dürfte es vielleicht doch gelingen, das schwierige
und weitschichtige Material so weit zu sichten und zu
ordnen , daß es ncch im Verlaufe vieles Jahres der Ent¬
scheidung des Bundesrathes unterbreitet werden könnte.

Ueber die schon kurz skizzirte erste Sitzung der
Monopolkommission berichtet etwas eingehender die „Nat .-
Ztg. " Folgendes: Als Commissarien der Reichsregierung
waren erschienen : Staatssecretär Scholz , Unterstaats¬
sekretär v . Mayr, Direktor Roller und Geh . Rath Boccius .
Vor Eintritt in die Generaldiskussion beantragte Abg.
Dr . Lingens , der Commission die Resultate des Geschäfts¬
berichts und die Bilanz der Straßburger Manufactur vor¬
zulegen. Abg. Dirichlet wünschte, daß die elsässische Ver¬
waltung telegraphisch um Einsendung dieser Bilanz ersucht
werde . Staatssecretär Scholz erwiderte , daß er heute
eine bestimmte Antwort auf diesen Antrag nicht ertheilen
könne, da die Reichsregierung erst mit der elsaß- lothringi¬
schen Landesverwaltung resp . dem Statthalter Freiherrn
v . Mantevffel sich benehmen müsse , ob dieselbe bereit sei,die erwünschten Auskünfte zu erlheilen . Abg . Meier ( Bremen )
erklärte sich für die Vorlegung der Bilanz , ebenso Abg .
Freiherr v . Hammerstein , der es für wünschenswerth hält,

Herodias .
Roman von Carl Harimann - Plön .

(Fortsetzung.)
Ich muß um Entschuldigung bitten , sagte der Maler,

daß wir zu einer so ungewöhnlichen Zeit und unter so eigen-
thümlichen Umständen bei Ihnen eintreten. Ich werde wohl
in Ihren Augen gerechtfertigt erscheinen, wenn ich Ihnen sage,
daß ich im Aufträge einer Todten komme, und diese mich
speziell gebeten hat , diesen Auftrag unter dem brennenden
Tannenbaum auszuführen " .

Er wandte sich an Vollmer und fuhr fort : „ Ich habe
noch nicht die Ehre gehabt, Ihnen vorgestellt zu sein, ich bin
der Maler Curt von Ganders und dies hier ist mein Freund
und Milchbruder, der Postassistent Franz Hagemann.

Reinhold verbeugte sich , Vollmer blieb unbeweglich und
sah aus, als wenn er nicht grade angenehm überrascht wor¬
den wäre. —

„ Sie werden errathen haben" , sprach Curt weiter , „ daß
ich von Ihrer verstorbenen Frau Tante sprach " .

„ Sie hat Dir ein Stück von ihrem Silberzeug vermacht ,
Papa", warf Clärchen ein .

„ Frau Kahlenberg hat es so bestimmt , und die Wünsche
einer Sterbenden muß man ehren . Sie hat, ohne Groll gegen
Sie uns völlig versöhnt, für immer die Augen geschlossen.
Aber sie hat Ihnen nicht allein ein Stück ihres Silberschatzes
vermacht , sondern den ganzen Schatz" .

„ Das ist ja nicht menschenmöglich ! " rief Frau Vollmer,
„ Gott im Himmel, der ganze Silberschrank ist ja gepfropft
voll ! Heinrich , was sagst Du dazu, freust Du Dich denn
gar nicht darüber ? "

„ Es ist noch nicht Alles , liebe Frau Vollmer"
, fuhr

Curt fort, „die nahe Todesstunde hat ihr Herz vollends
gerührt , so daß sie ihr erstes Testament zerrissen und ihren
Neffen , den Herrn Heinrich Vollmer zum Universalerben ein¬
gesetzt hat ^.

daß der Commission hierüber nähere Mittheilungen gemacht
werden , als dies bisher im Volkswirthschastsrath , in dem
elsäsfischen Landesausschuß und in den Motiven zum
Monopol geschehen sei. Abg . Dr . Majunke constatirte,
daß alle Redner mit der Tendenz des Antrages Lingens
einverstanden seien, andererseits müßten aber auch die
vom Staatssecretär Scholz gemachten Bemerkungen vom
staatsrechtlichen Standpunkte aus als gerechtfertigt aner¬
kannt werden . Abg . Majunke schlug vor, daß die Com¬
mission ohne Rücksichtnahme darauf , wie sich die Regierung
zu dem Anträge Lingen 's stellen werde, denselben einfach
annehmen solle, er sei überzeugt, daß die elsässische Landes¬
verwaltung keine Bedenken tragen werde , einem ein¬
stimmigen Votum der Commission Folge zu geben. Hierauf
wurde der Antrag Lingens- Majunke einstimmig ange¬
nommen . Es begann nun die Generaldebatte über die
Monopolvorlage. Abg. Meier (Bremen ) wies nach , wie
durch die Nichtentschädigung der Zollausfchlüffe insbesondere
Bremen stark betroffen werde. Abg . Dr . Blum führte
aus, daß seine nationalliberalen Freunde bei Annahme
des Tabaksteuergesetzes im Jahre 1879 als Voraussetzung
hierfür wiederholt betont haben, daß damit ein Definitivum
geschaffen sei , an dem nicht gerüttelt werden dürfe ; vor
1884 werde man über die Wirkung dieses Gesetzes kein
Urtheil haben . Auch Abg. Dr. Lingens hob hervor, daß
die weit überwiegende Mehrheit des Centrums im Jahre
1879 die höhere Tabaksteuer nur in der Voraussetzung
bewilligt habe, daß damit die Tabakfrage endlich zur Ruhe
kommen sollte. Das Centrum Flüsse deshalb schon aus
diesem Grunde sich der Einfüh jAg des Monopols wider¬
setzen. Er muffe seine Verwunderung aussprechen, daß die
Regierung der Rede des Abg . v . Vollmar nicht wider¬
sprochen hätte , Habs doch dieser socialdemokratische Abge¬
ordnete den Satz vertreten , daß der Staat die Quelle allen
Rechtes sei und demgemäß der Staat auch das Recht des
Eingriffs in das Privateigemhum habe, während doch die
Quelle allen Rechtes die zehn Gebote Gottes seien. Die
Generaldebatte wurde darauf auf morgen vertagt. Zum
Referenten wurde der Abg. Dr. Barth bestellt , für welche
Wahl sich auch der konservative Abg. v . Hammerstein aus¬
sprach, da die Gegner des Monopols die weitaus große
Mehrheit im Schooße der Commission haben .

Die Commission zur Vorberathung der Vorlage be¬
züglich des Tabaksmonopols setzte am Mittwoch die General-
discussion fort . An der Debatte betheiligten sich die Ab¬
geordneten Birkenmaher und Köpfer, welche sich gegen die
Vorlage erklärten ; elfterer schilderte namentlich eingehend
die Nachtheile , welche die badische Tabakscultur und die

Wenn in diesem Augenblick die Decke des Zimmers sich
getheilt hätte und Fortuna in eigner Person mit einem Füll¬
horn in der Hand, umgeben von einer Menge Geschenke
tragender Göttergestalten, wäre ins Zimmer geschwebt, es hätte
keine betäubendere Verwunderung erregt, als Curt's Worte .
Gleich wie Fritz vorhin, als er den sehnlichsten Wunsch seiner
Kinderbrust, einen Tannenbaum zu erhalten, erfüllt, so sprach¬
los auf der Schwelle des Zimmers stehen blieb, und es ihm
vorkam , als wenn er träume, ebenso sprachlos, ebenso ungläu¬
big starrten Alle auf den Verkünder dieser Botschaft. Wie
Saturn standen sie da, ohne Bewegung, und Leben kam erst
wieder in Mutter und Tochter, als sie gewahrten, daß Voll¬
mer , ohne einen Laut von sich zu geben, ohnmächtig znsammen-
brach . Wären nicht beide Frauen zugleich ihm beigesprungen,
so hätte er zu Boden sinken müssen und durch den Fall sich
vielleicht verletzen können . Auch Curt und Reinhold traten
hinzu, und unter des Elfteren Beistand wurde der Ohnmäch¬
tige emporgehoben und auf das Sopha gesetzt . Sein Kopf
ruhte auf dem Arm seiner Gattin, die sich zu ihm nieder¬
gebeugt hatte.

„ Papa , mein guter, lieber Papa , stirb nicht "
, rief Clär¬

chen verzweifelt aus , „ nicht jetzt, nicht in diesem Augenblick ,
wo Dein Schicksal sich so freundlich wendet ! "

Und die Hände faltend, fuhr sie fort : „ Du guter Gott
im Himmel, laß ihn nicht sterben ! "

„ Er wird nicht sterben , liebes Fräulein , seien Sie unbe¬
sorgt, es ist nur eine Ohnmacht " , sagte Curt, der auf einem
Eckbord eine Karaffe mit Wasser entdeckt hatte, und sich bereits
von dem Inhalt etwas in die hohle Hand goß . Nachdem er
dem Bewußtlosen so kräftig wie möglich einige Male das kalte
Wasser ins Gesicht gespritzt hatte, schlug Vollmer die Augen
wieder auf . Er sah erstaunt umher und sagte :

„ Träume ich denn? Was geht hier vor?
„ Du lebst, Vater ? "

erscholl es wie ein Jubelruf von
Clärchens Lippen , sie warf sich vor ihm nieder und umfaßte
mit ihren Armen seine Knie.

Tabaksfabrikanten erleiden würden ; er glaubt nicht, daß
sich jemals ein Reichstag finden werde , welcher dem
Monopol zustimmen könnte. Auch Abg . Köpfer sprach sich
in ähnlichem Sinne aus , während Abg. Uhden sich in
ausführlicher Weise zu Gunsten des Gesetzes erklärte, das
er in die Kategorie der Luxusbesteuerung rechnen müsse .
Nachdem sich noch mehrere Redner an der Debatte be¬
theiligt , auch die Regierungsvertreter, Staatssecretär Scholz
und Unterstaatssecretär v. Mayr, Veranlassung gefunden
hatten , berichtigend in die Debatte einzugreifen , trat um
1 Uhr eine Kaufe ein, nach deren Beendigung die General¬
debatte , und zwar speciell über die finanziellen Erträge des
Monopols, fortgesetzt wurde . Es sprach namentlich noch
der Abg . Dirichlet gegen das Monopol mit Rücksicht auf
den ostpreußischen Tabaksbau. Auf Antrag v . Hammer-
stein's erfolgte darauf der Schluß der Generaldebatte mit
12 gegen 11 Stimmen . Ein Antrag Lingen 's , über 8 1
am Ende der Specialberathung zu votiren, wurde abge-
lehnt . In der darauf folgenden Abstimmung wurde 8 1
mit 20 gegen 4 Stimmen verworfen . Trotz mehrfachen
Widerspruchs wird die Weiterberathung der Vorlage be¬
schlossen . Die Z8 2 bis 25 wurden ohne jede Discusston,
die 88 26 bis 32 nach unerheblicher Debatte abgelehnt.
Die Fortsetzung und wahrscheinlich auch der Schluß der
Specialberathung wird am Freilag stattfinden .

In den Debatten über das Tabakmonopol ist , wie eS
scheint , ein Punkt noch gar nicht zur Erörterung gekommen,
der bei Einführung des Monopols von weitreichenden
Konsequenzen sein würde . Es ist dies die Bedeutung des
Kredits in der Tabakindustrie . Die Cigarrenindustrie
bafirt neben entsprechendem Betriebskapital auf Kredit .
Es kreditirt der Rohtabakhändler dem Fabrikanten und
dieser dem Detaillisten oder Zwischenhändler . In Folge
dieses ausgebildeten Kreditsystems schweben in der Tabak,
industrie nach fachmännischer Schätzung stets mehrere
hundert Millionen Mark Schulden . Da nun Kredit nur
gegeben wird , um die Kundschaft zu gewinnen oder zu
fesseln , mit der Publikation des Tabakmonopols aber für
alle Geschäftsleute in dieser Industrie das Interesse, ihre
Kundschaft zu erhalten , aufhören müßte, so würden alle
gewährten Kredite sofort gekündigt werden . Alle Gläubiger
würden zunächst von solchen Schuldnern, die für finanziell
schwach gehalten werden, ihre Forderungen einzutreiben
suchen . Die contrahirten Schulden werden innerhalb sechs
Monaten etwa fällig ; die Ablösungszahlungen würden nach
dem Monopolentnurf erst nach 15 —18 Monaten erfolgen.
Es würden daher außerordentlich viele Geschäfte in die
Lage kommen, ihre Verpflichtungen nicht einlösen zu können

„ Fühlst Du Dich wohl, Heinrich ? " sagte Frau Bolkmer,
mit ihrem Taschentuch dem Gatten das Gesicht trocknend .

„ Meine Besinnung kehrt zurück, ich erinnere mich der
Worte , die dieser Herr von Ganders, nicht wahr ? — ge¬
sprochen . O, so tief war ich gesunken , daß mich ein Schwindel
erfaßte, als ich vernahm, daß ich aus dem Elend wieder
emporsteigen soll ! Bitte, mein Herr , wiederholen Sie es noch
einmal, damit der letzte Zweifel schwindet , daß ich nicht von
einem Traum umfangen werde " .

„ Was ich gesagt ist der Wahrheit gemäß" , erwiderte
der Maler. Sie sind der Universalerbe der Frau Kahlenberg,
ich selbst war einer der Zeugen, als das Testament gemacht
wurde" . —

„Wie eine Binde fällt es mir von meinen Augen, es ist
mir, als wenn ich drei Jahre lang nicht gelebt hätte und erst
jetzt aus einem Todesschlaf erwachte . Ach , meine Herren,
wissen Sie , was es heißt , wenn man sehen muß, daß die
eigne Gattin wie eine Magd sich abplagen muß, wenn die
Tochter, das beste Mädchen unter der Sonne, vom Morgen
bis zum Abend die fleißigen Hände rührt, um die Familie
vor dem Hunger zu bewahren, und nichts auf der Welt hat,
aber auch nichts als ihre Arbeit, keine Freude, kein Ver¬
gnügen ! Wenn man selbst jede Thatkraft verloren hat, und
man sich vor dem Menschen, die den Verarmten früher ge¬
kannt, schämt ?" Was ich gelitten, wenn ich das Theuerste,
was ich auf Erden besitze , wie Sclaven arbeiten sah und sie
dabei lachen hörte, nur um mir vorzuspiegeln , daß sie sich
nicht unglücklich fühlten, das , ja das ist nicht in Worte zu
fassen ! Mein Weib , mein Clärchen, die Morgenröthe eines
neuen Glücks bricht an, Ihr habt nicht mehr nöthig, Euch
aufzureiben, um ein freudloses Leben zu fristen — und was
ich Euch in drei Jahren nicht mehr war — von nun an bin
ich Euch wieder ein Gatte , ein Vater ! Es sind jetzt andere
Thränen , die Ihr weint, als damals , als wir von HauS und
Hof ziehen mußten ! Stehe auf, mein Kind, auch ich will
mich erheben , um dem Ueberbringer dieser Freudenbotschaft
die Hand zu reichen".



und eS würde daher noch vor Eintritt des Monopols eine
ungeheure Zahl von Bankerotten entstehen . Eine solche
Katastrophe aber würde nicht blos viele Interessenten mit
ihren Familien arm und unglücklich machen , nicht blos den

Gläubigern empfindliche Verluste bereiten , (bei sehr vielen
Zahlungsstockungen Hervorrufen , sondern es würden auch
Kolonialwaarenhändler , Hausbesitzer , kurz alle , die im
Kreditverkehr mit den Interessent »« stehen , in Mitleiden¬
schaft gezogen werden . Es ist geradezu unabsehbar , welche
Krisis dadurch hervorgerufen werden würde . Mag dieser
Umstand für sich allein auch keinen entscheidenden Grund
zur Bekämpfung des Monopols abgeben können , so ver¬
dient er doch sicher neben den anderen schweren Störungen ,
welche die Herstellung des Monopols in unser wirthschaft -
liches Leben tragen würde , Berücksichtigung .

Die vereinigten Ausschüsse des Bundesraths für Zoll -
und Steuerwesen , für Handel und Verkehr und für
Rechnungswesen , die vereinigten Ausschüsse für Zoll - und
Steuerwesen und für Handel und Verkehr , sowie die ver - !
einigten Ausschüsse für Zoll - und Steuerwesen und für
Justizwesen hielten am Mittwoch Sitzungen . Der Bundes -
rath dürfte in nächster Zeit in dis Berakhung und Beschluß¬
fassung über die revidirts ärztliche Prüfungsordnung ein -
treten , deren Feststellung , wie schon die Erörterungen der
Expertencommission im September 1878 ergeben haben ,
doch weit größere Bedenken und Schwierigkeiten bietet ,
gls es für den außenstehenden Laien den Anschein haben
mag ; indeß dürfte es vielleicht doch gelingen , das schwierige
und weitschichtige Material so weit zu sichten und zu
ordnen , daß es noch im Verlaufe dieses Jahres der Ent¬
scheidung des Bundesrathes unterbreitet werden könnte ,
falls diesen wie das Reichskanzleramt nicht dringendere
und größere Sorgen und Arbeiten in Anspruch nehmen .

Die Commission für die Versicherungsgesetze ist einst¬
weilen über die Constituirung nicht hinausgekommen . Es
war anfänglich der Vorschlag gemacht worden , gestern noch
eine Sitzung abzuhalten , aber alsbald stellte sich heraus ,
daß es zweifelhaft sei, ob für morgen noch eine beschluß¬
fähige Anzahl zusammengehalten werden könne . Nach der
ersten Sitzung sofort eine längere Unterbrechung eintreten
zu lassen , erschien unpraktisch , und so einigte mau sich
dahin , erst am 1 . Juni mit den Arbeiten zu beginnen .
Die Chancen , daß die Commission ihr Pensum noch ab -
solviren wird , sind dadurch nicht eben gestiegen .

Die französische Deputirtenkamwer hat den Antrag
des Intransigenten Roche betreffend die Säkularisirung
der Güter der religiösen Genossenschaften , Seminare ,
Parochien und Konsistorien und dis Trennung der Kirche
und Staat in Erwägung gezogen . — Das vom Piräus
kommende französische Geschwader wird sich bei Kreta mit
dem von Korfu kommenden englischen Geschwader vereinigen ;
beide Geschwader werden dann gemeinschaftlich nach Egypten
abgehen . Frankreich und England haben ihren Botschaftern
bei den Mächten identische Depeschen gesandt , in welchen
die betreffs Egyptens getroffenen Maßregeln auseinander¬
gesetzt werden . — Die pariser „Lanterne " behandelt als
Beweis der Rohheit preußischer Sitten einen Vorfall , der
ohne tendentiöse Farbengebung im „ Temps " so berichtet
wird : „Ein junger Fr mzose, der Uhren und Seide über
die Grenze bei Belfort schmuggeln wollte , war von einem
Gensdarm des Zollamtes Moutreux - Vieux verhaftet worden ;
da er die Flucht ergriff , so schoß der Gendarm hinter ihm
her , traf ihn im Rücken und streckte ihn todt zu Boden . "

Die „Lanterne " scheint nicht zu wissen , daß in einem
solchen Falle jeder französische Gensdarm den Schmuggler
ebenso „ sanft und mild "

, wie „ die deutschen Sitten sind "
,

behandelt haben würde .
Das vereinigte französisch - englische Geschwader , be¬

stehend aus fünf französischen und sieben englischen Schiffen
ist in der Suda - Bai (an der Nordküste der Insel Kandia )
eingetroffen . Ob die Schiffe Landungstruppen mit sich
führen , darüber ist noch nichts bekannt geworden , in jedem
Falle wird die Zahl nur eine geringe sein , da für den
Augenblick mit dem Anlaufen der westmächtlichen Kriegs -
dampfer in dem ägyptischen Hafen viel mehr eine demon¬
strative Kundgebung , ein Avis an die Militärpartei , als

Er zog seine Tochter sanft empor und nachdem er sich
von dem Sopha erhoben , trat er zu Curt , und ihm die Hand
entgegenstreckend, sagte er :

„ Haben Sie Dank für die menschenfreundliche Ausfüh¬
rung Ihres Auftrages " .

„ Es ist der Wunsch der Verstorbenen "
, nahm der Maler

das Wort , daß Sie gleich morgen in die Wohnung der Frau
Kahlenberg übersiedeln , damit Sie übermorgen bei dem Be -

gräbniß als nächste Erben die Trauerhonneurs machen können .
Ueber den Stand des Vermögens bin ich unterrichtet , an
Kapitalien sind vorhanden ungefähr 24 000 Mark . Das Haus
ist schuldenfrei und bringt , wenn Alles vermiethet ist, 7000 Mk .
ein . Zur Zeit ist unten der große Laden nicht vermiethet ,
sowie im dritten Stock ein einzelnes Zimmer . In der Bel¬

etage wohnt der General von Rosenstein , im zweiten Stock

Frau von Stingel und meine Wenigkeit , im dritten ein junger
Violinvirtuose und außerdem sieben junge Leute, von denen

Jeder ein einziges Zimmer inne hat . Das achte Zimmer
steht leer , und dieses wünscht mein Freund hier , Herr Post¬
assistent Hagemann zu beziehen . Da ihm sehr darum zu
thun , in einem Hause zu wohnen , wo auch ich wohne , und
da bereits zwei Andere sich gemeldet , die das Zimmer haben
möchten , so habe ich ihn gleich mit hierhergenommen , damit
er den Anderen den Rang abläuft , und mit Ihnen noch heute
Abend den Miethscontract abschließt . Er ist natürlich gewillt ,
dieselbe Miethe zu zahlen , die die anderen Herren des dritten
Stockes entrichten müssen . Ist Ihnen mein Freund als
Miether recht ? "

„ Selbstverständlich , da Sie ihn empfehlen " .
„ So darf ich es als abgemacht betrachten "

, sagte Rein¬
hold , der bis dahin schweigend und unthätig allen Familien -
scenen beigewohnt hatte , und der sich vorkam , als stände er
mitten in einem Traume . „ Der Postdienst "

, fuhr er fort ,
ist in der Residenz ein sehr beschwerlicher , ich muß oft tage¬
lang auf dem Bureau bleiben , werde auch zu anderen Statio¬

nen oft abcommandirt , so daß ich bisweilen in mehrern Tagen

eine eigentliche Intervention bezweckt wird . Inwieweit
für den Fall , daß ein militärisches Einschreiten nothwendig
werden sollte , türkische Truppen als selbstständige Skreit -
kräfte oder in Verbindung mit denen der Weltmächte
herangezogen werden sollen , darüber lauten die Nachrichten
ziemlich verworren und widersprechend . Es scheint , daß
der Türkei bei einer eventuellen Action nur eine unter¬
geordnete Rolle zugedacht war und daß auf Remonstration
des Sultans gegen eine solche Zurücksetzung weitere Unter¬
handlungen unter den Mächten und zugleich zwischen diesen
und der Pforte eingeleitet werden . Ob die Verhandlungen
schon ein allseitig befriedigendes Resultat ergeben haben ,
ist, wie gesagt , nicht recht klar . Inzwischen nehmen die
Dings in Kairo einen derartigen Verlauf , daß es sehr
zweifelhaft ist, ob die Eventualität einer bewaffneten Ein¬
mischung in nächster Zukunft wenigstens überhaupt ein¬
treten wird .

Wie aus Kairo gemeldet wird , haben die General¬
konsuln von Frankreich und England Arabi Pascha für
die öffentliche Sicherheit verantwortlich gemacht , gleichviel
ob er Minister sei oder nicht , und haben gleichzeitig erklärt ,
daß sie die Garantie für sein Leben übernehmen , wenn
er Ruhe und Ordnung aufrecht erhalte . — Dasselbe Bureau
meldet weiter aus Kairo vom 14 . d . , Abends : Da der
Khedive auf seiner Weigerung , die Beziehungen zum
Ministerium wieder aufzunshmen , beharrt , so trat das
Komitee der Notoblen mit den Ministern und den Führern
der Militärpartei zu Besprechungen zusammen . Dasselbe
begab sich dann ins Palais , um dem Khedive den Vor¬
schlag zu machen , daß Mahmud Pascha , welcher den Khedive
persönlich beleidigt habe , auS dem Kabinett entlassen werden
und daß der Kbedive einen der übrigen Minister zum
Präsidenten des Ministerraths ernennen solle . Der Khedive
nahm diesen Vorschlag an und berief Mustapha Pascha
zum Präsidenten . In sonst gut unterrichteten Kreisen
nimmt man an , daß der Khedive diesen Schritt im Ein¬
vernehmen mit den Vertretern Frankreichs und Englands
unternommen habe , um Zeit zu gewinnen . Bis jetzt
weigert sich Mustapha , das Präsidium zu übernehmen .
Es ist möglich , daß das Arrangement in Folge dessen in
Frage gestellt wird ._ _

Marine .
Wilhelmshaben , 19 . Mai . Das Uebungsgeschwadcr , bestehend

aus den Panzersregatten „Friedrich Carl " (Flaggschiff ) , „ Kronprinz " ,
„ Friedrich der Große "

, und „Preußen " ist gestern Morgen 9 Uhr in
See gegangen . Aviso „ Grille " begleitete das Geschwader bis Schillig
und kehrte von da wieder aus Rhede zurück um die Post für das
Geschwader in Empfang zu nehmen . Heute fiüh ist „Grille " nun auch
in See gegangen um sich dem Geschwader anzuschließen . Briessendungen
rc . für das Geschwader -Kommando sowie für die Schiffe des Uebungs -
Geschwaders sind wie folgt zu dirigiren : bis 2» . Mai cr . nach Kiel ,
vom 30 . Mai bis 7 . Juni cr . nach Eckernförde , vom 8 . bis 10 . Juni
cr . nach Kiel , vom 11. bis 15 . Juni cr . nach Neustadt in Holstein
( Neustädter Bucht ) , vom 16 . Juni cr . ab und bis auf Weiteres nach
Neufahrwasser .

Durch Allerhöchste Cabinets -Ordre vom 16 . d. Mts . ist genehmigt
worden , daß diejenigen Seeoffiziere der Marine , welche die Berechtigung
zur Führung des Kommodorestanders haben , auch für diese Zeit den
Titel „ Kommodore " führen dürfen .

Nach erfolgter Jnspicirunachst vorgestern Nachmittag das aasge¬
bildete Maschinenpersonal S . M ^ xssorv. „Bineta "

, von Bord genannter
Korvette ausgeschifft und der 2 K -erft -Div . zurückübcrwiesen , dahingegen
sind wieder andere Mannschaf n für den 2 . Kursus der „Bineta "

überwiesen worden . — Heute VoLmittag wurde S . M . Knbt . „Drache "

durch den Chef der Nordsee - Station , Herr Admiral Berger , inspicirt .
Durch Allerhöchste Cabinets -Ordre vom 16 . d . Mts . ist Folgendes

bestimmt : die Kadetten Eckermann , Zimmermann , Koch II , Menrer ,
Schütz , Glatzel , Wuthmann , Boffart , Trummler , Papen , Schirmer ,
Capelle , Souchon , Schäfer II , Hipper , Berger , Sieger , Sthamer , Fried ,
länder , Hendewerk Koch III , Gampenricder , Werkmeister . Kienitz ,
Oelsner , Block. Weniger , Langer , Schultz , Bode und Riedel sind zu
Seekadetten befördert . — Dem Korv .-Kapt . Grafen v . Ranzow ist der
Abschied mit der Erlaubmß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit
den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt ; gleichzeitig
ist demselben der Rothe Adler -Orden 4 . Klaffe verliehen worden .

Aviso „Pommerama " verholte von der Kohlenbrücke nach der Werft
und S . M . Knbt . „ Drache " von der Kohlenbrücke nach dem Vorhafen .

Lieut . Dautwitz , Adjutant des Kommandos der Marine - Station
der Nordsee , ist von Urlaub zuriickgekehrt.

Kiel , 18 . Mai . Am 20 . d. M . findet die militärische
Vorstellung der Cadetten und darauf die Jnspizirüng der
Fregatte „Niobe " vor ihrem Auslaufen flott . „ Niobe "

beginnt am Montag mit Kreuztouren , zunächst , um die

i Cadetten an die See zu gewöhnen , in der Kieler bezw .
Eckernförder Bucht . — Dem Marinepfarrer Fromholz ist >

> behufs Uebernahme einer Civilpfarrerstelle der Abschied
zum 1 . Juli cr . und bis dahin Urlaub bewilligt . Die
Geschäfte des Marinestationspfarrers gehen auf den Ma¬
rinepfarrer Gödel über . — Bei der ersten Matrosendivision
sind dem Vernehmen nach im vorigen Monat reichlich 80
Einjährig - Freiwillige eingestellt worden .

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte be¬
deutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort .)
S . M . S . „ Carola " 2/3 . Sidney 23/3 . (Poststation : Sidney
(Australiens ) . S . M . S . „ Elisabeth " 22/2 . Callao 28/2 . -
2/4 . Honolulu 7/4 . - 10/5 . Yokohama . (Poststation : Hong ,
kong .) S . M . Av . „ Grille " Kiel 9/5 . — 11/5 . Wilhelms¬
haven , vom 21/5 . ab Eckernförde . S . M . Knbt . „ Habicht "
17/3 . Port Adelaide 21/3 . — zur Heimreise . (Poststation .-
Suez .) S . M . S . „ Hertha " 19/2 . Kobe 14/3 . — 17/3 .
Yokohama 23/3 . — 6/4 . Hongkong . (Poststation : Capstadt ) .

'
S . M . Knbt . „ Hyäne " 26/4 . Plymouth 2/5 . (Poststation :
bis 18/5 . Montevideo (Uruguays , vom 19/5 . ab Valparaiso

'

( Chiles ) . S . M . Knbt . „ Iltis 8/3 . Hongkong 15/3 . — zu
Vermessungen nach der Paracellgruppe . (Poststation : Hong -

'

kong) . S . M . Av . „ Lorelei " 22/12 . 81 Constantinopel . -
Letzte Nachricht von dort 2/5 . (Poststation : Constantinopel ) .
S . M . S . „ Luise" 23/3 . Kingston (Jamaica ) 5/4 . — 14/4 .
Havana 17/4 . — 28/4 . Norfolk . (Poststation : bis 19/5 .
Mittags Bermudasinseln , vom 19/5 . Mittags ab Halifax
(Neuschottlands ) . S . M . Knbt . „ Moewe " 1/2 . Auckland.
(Poststatwn Aden ) . S . M . S . „ Moltke " 16/2 . Valparaiso
14/3 . — Letzte Nachricht aus Coquimbo 23/3 . (Poststatior .-
Montevideo (Uruguays ) . S . M . S . „ Stein " Kiel 7/5 . -
9/5 . Wilhelmshaven . (Poststation .- Wilhelmshaven ) . S . M ?
S . „ Stosch " 14/3 . Hongkong . — Letzte Nachricht von dort
9/4 . (Poststation : Hongkong ) . S . M . Knbt . „ Wolf " 17/3 .
Chefoo . — Beabsichtigte am 18/3 . nach Tientsin zu gehen.
(Poststation : Hongkong ) .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 19 . Mai . Für die Aufstellung des

am hiesigen Platze zu errichtenden Prinz -Adalbert -Dcnkmals
soll , wie wir vernehmen , nunmehr der Platz vorne in der
Adalbertstraße zwischen dem Dienstgebäude des Oberwerst¬
direktors und dem Wohnhause Nr . 8 in bestimmie Aus¬
sicht genommen sein .

* Wilhelmshaven , 19 . Mai . Der Vorstand des
Norddeutschen Regattavereins in Hamburg hat an das
Officiercorps der hiesigen Station - eine Einladung zu der
am 21 . d . M . stattfindenden Elb -Segel - Regalta ergehen
lassen .

* Wilhelmshaven , 19 . Mai . Die Nachricht von
einem recht betrübenden Unglücksfall an Bord S . M .
Kbt . „Hyäne " ist privatim hierher gelangt . Das Kanonen¬
boot verließ am 2 . Mai Plymouth mit der Bestimmung ,
in die Südsee zu gehen . In den spanischen Gewässern
hatte nun das Kanonenboot einen Sturm zu bestehen .
Bei demselben ist der Assistenzarzt Brassert , ein allgemein
beliebter Mann , durch eine Sturzsee mit über Bord ge-
risiiv worden . Die angestrengtesten Versuche zu seiner-

Retiung blieben leider erfolglos . Sein jäher Tod wiü
vornehmlich im Kreise seiner Bekannten und Freunde ei«
großes Bedauern Hervorrufen .

* Wilhelmshaven , 19 . Mai . Um das Panzerge -
sch 'vader von hier scheiden zu sehen , waren gestern Morgen
viele Leute auf dis Moolen geeilt . Gegen Vz9 Uhr setzten
sich die 4 Panzercoloffs und die kleinere „Grille " in Be¬
wegung . Die erste Station des Geschwaders wird Cux¬
haven sein . Möge dasselbe stets glückliche Fahrt haben
und frei von allen Unfällen bleiben !

* Wilhelmshaven , 19 . Mai. Der gestrige zur Feier
des 9 . Stiftungsfestes unternommene Ausflug unseres
Krieger - und Kampfgenoffenvereins ist von beständiger
freundlicher Witterung begünstigt gewesen . Die Kameraden
versammelten sich Mittags in ihrem Bereinslokal „ Buij
Hohenzollern

"
. Nach erfolgter Aufstellung und Bekannt¬

machung der für das Fest getroffenen Dispositionen wiei
der Präses des Vereins in einer Ansprache auf den er-

nicht nach Hause kommen kann . Im klebrigen bin ich ein

sehr ruhiger Miether " .
„ Sie haben die heutige Stunde , Herr Hagemann , mit

uns verlebt "
, sagte Volkmer , „ Sie sind der Vertraute unseres

Schmerzes und unserer Freude geworden , ich stelle Ihnen
anheim , ob Sie , wenn Sie erst mit uns unter einem Dache
wohnen , die Beziehungen , die sich zwischen uns geknüpft , fort¬
setzen oder abbrechen wollen . Sie sollen mir und meiner
Familie zn jeder Zeit als Gast willkommen sein " .

„ Ich habe heute "
, erwiderte Reinhold , und seine Stimme

zitterte , so brave , so tüchtige Menschen kennen gelernt , daß
ich es mir zur höchsten Ehre aurechnen werde, wenn diese
mich freundlich empfangen " .

Klärchen hatte über all ' der Aufregung es ganz vergessen,
daß sie , als sie heute Abend den Freund des Malers zum
ersten Male angesehen hatte , von einem ganz eigenthümlichen
Gefühle befallen worden war . Als sie, durch das Zittern
seiner Stimme dazu veranlaßt , ihre Augen zu ihm erhob und

zwei anderen Augen begegnete , die einen Blick auf sie richteten ,
wie sie noch nie einen solchen erschaut , da empfand sie dieselbe
sonderbare Beklemmung wie vorhin , und in gleicher Weise
fühlte sie , wie das Blut ihr in die Wangen stieg . Verlegen
und mit der Empfindung , als hätte sie etwas Unrechtes gethan ,
kehrte sie sich ab , um ihr erglühtes Gesicht aus dem Bereich
dieser durchdringenden Augen zu bringen und wandte sich zu
Fritz , der sich so vertieft hatte in sein Mährchcnbuch , daß er
von Allem , was in der letzten Stunde in seiner unmittelbaren

Nähe passirt war , nichts gesehen und nichts anderes gehört
hatte , als undeutliche Geräusche , die wohl sein Ohr getroffen ,
von einem so mächtig in Anspruch genommenen Verstände
indessen gar nicht participirt worden waren .

„ Der Laden ist also nicht vermiethet "
, sagte Volkmer ,

und gleich darauf rief er seiner Familie zu : „ Kinder in der
nächsten Woche hoffentlich schon existirt wieder die Tapeten -
Handlung SQ Kros und sn ästail von Heinrich Volkmer ! "

„ Mein Heinrich , mein Mann !" kam es von den Lippen seiner
Frau , „ ist es denn menschenmöglich , daß Alles Wahrheit ist ? "

Ihre Augen waren noch feucht, denn Freudenthräne « ,
versiegen auch nicht immer gleich, aber man sah darin die
Freude wie hinter einer Glasscheibe sitzen, in den Grübchen ^
ihrer Wangen hockte der Humor , und schnitt Grimmassen , 8
weil er das Lachen unterdrücken mußte , und das gemüthüche
Unterkinn erzitterte schon leise im Vorgefühl kommender
Lacheruptionen , bei welcher Gelegenheit es stets in starke Mit¬
leidenschaft gezogen wurde .

„ Wie wird meine Brust sich weiten, " fuhr Volkmer fort
„ wenn ich zum ersten Mal die Börse wieder betrete . Ach,
meine Herrn , Sie glauben nicht , welch ein zartes Ding die
Kaufmannsehre ist ! — Morgen ist der Umzug , — Junge ,
Fritz , hörst Du denn gar nicht , was um Dich herumgeschieht,
blick auf , Du erlebst hier in Wirklichkeit ein viel schöneres
Märchen , als Du da in Deinem Buche liest . "

„ Wo denn , Papa ? " rief der Knabe und sprang in die

Höhe , kommt eine Fee ^ n uns ? "

„ Sie ist schon hier ! — Dieser Herr war die gütige Fee,
die uns das Glück verkündete .

"

„ Das sollte eine Fee sein ? Das ist ja Herr von Ganders !

Feen haben keine Hosen an ! erwiderte Fritz in etwas verwer -

fendem Ton . ^
Diese kindliche Bemerkung gab den Anlaß , daß Jeder

laut herauslachte . Ach Volkmer that es . Ach , ein solches
Lachen hatte seine Gattin in drei Jahren nicht gehört . Sie
konnte es nicht lassen , bei jedem Zeichen , daß er zu seiner
früheren heiteren Gemüthsverfassung zurückkehrte, ihn zu um¬
armen und auszurufen : „ Mein Heinrich , mein Mann ! Aber

ihr Gesicht strahlte dabei .
Curt sagte : „ Ich bitte einen Augenblick um Entschuldigung

und ging zur Zimmerthür hinaus . Gleich darauf öffnete er
die Hausthür . Die Equipage , die noch einen anderen Gast

holen sollte, war glücklicherweise wieder da . Er öffnete den

Schlag und ließ eine alte Person heraus , die mit Mühe eine «

großen Korb schleppte . Er selbst holte das große Märchenbuch H

heraus , welches auf dem Rücksitz lag . Darauf betraten Berde
das Haus . (Fortsetzung folgt .)



freulicken Aufschwung hin , welchen der Kriegerverein stetig
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raden zu einem Hoch auf Se . Mazestät den allverehrten
Kaiser auf welches begeistertes Echo fand. Unter Voran -
kritt der Capelle unserer Matrosendivision wurde dann
um Bahnbof aufgebrochen und die in besondere Bere .t-
chaft gestellten Waggons von den zahlreich erschienenen

Kampfgenossen mit ihren Angehörigen in Anspruch genommen .
Der Wen vom Bahnhof Sande nach der gleichnamigen
Ortschaft wurde zu Fuß zurückgelegt . In der Nähe des
Straßenkreuzungspunftes erfolgte die Vereinigung und Be¬
grüßung mit den von Neustadtgödens gleichfalls Mit ihrer
Fahne erschienenen Kameraden des dortigen Kriegervernns.
In Sande selbst verlief das Fest ganz programmgemäß
mit Concert und Vorträgen der Sängerschaft des Wu -
helmshavener Kampfgenossen- Vereins . Natürlich griff bei
dem herrlichen Aufenthalt in den schönen Restaurations¬
gärten der Herren Taddiken und Rohlss bald allgemein
die fröhlichste Stimmung unter den zahlreichen Gästen
statt , deren Scharr sich noch stetig durch neue Ankömm-
lirge vergrößerte . Der programmgemäß ausgeführte ge¬
meinschaftliche Spaziergang nach Sanderbusch zur Besich
tigung der hübsch belegenen Besitzung des Hrn . Thomsen
gewährte ferner eine recht willkommene Abwechselung. Nie
mag in dem sonst stillen Heim des freundlichen Besitzers
eine so zahlreiche und lebhafte Gesellschaft sich amüsirt
haben . War vor Antritt des Spazierganges der Haupt-
vereinigungspunkt das Etablissement des Hrn . Taddiken
gewesen , so war nach erfolgter Rückkehr von demselben
der Garten des Hrn Rohlss der Zielpunkt für das Gros
der Gesellschaft. Nebenbei gesagt, war in beiden Wirt¬
schaften die Bedienung und Bewirtung eine recht zu¬
friedenstellende, was ja zum Wohlbefinden der Einzelnen
wesentlich mit beiträgt . Abends fand noch in den er¬
wähnten Lokalen muntere Tanzbelustigung bis zur Zeit
des Aufbruchs zur Heimkehr statt. Bei dem Kreuzungs¬
punkt der Straßen schieden die Kameraden der bei den
Vereine von einander , nachdem zuvor der Präses des
Wilhelmshavener Vereins in einer Ansprache den Kriegern
von Neustadt für ihre Betheiligung an dem durchaus zu¬
friedenstellend verlaufenen Fest gedankt hatte. Ein wechsel¬
seitig gebrachtes Hoch auf beide Vereine bildete ven Ab -
schiedsgiuß. Der letzte Pcrsonenzug führte bald darauf
die Wilhelmshavener wohlbehalten in ihreHeimath zurück .
Es ist jedenfalls ein genußbietender Ausflug gewesen, der
den Theilnehmern in angenehmster Erinnerung bleiben
wird .

Wilhelmshaven. Bei der jetzigen Brutzeit der Vögel
sei darauf hingewiesen, daß das Strafgesetzbuch für das
Ausnehmen und Zerstören von Vogelnestern sehr strenge
Paragraphen hat. Die Strafen können nach dem Ermessen
des Richters bis zu vierzehn Tagen Gefängntß verschärft
werden .

Wilhelmshaven. In einem Ausschreiben vom 5 . Mai
d . I . macht das kgl . Consistoriuin bekannt, daß die bisher
von den Herren Geistlichen als Kirchenbuchführern einge,
sandten statistischen Nachweisungen über das Verbältntßder vorkommenden Geburten und bürgert. Eheschließungen
zu der nachfolgenden Taufe der betreff. Kinder und der
kirchlichen Trauung der betr . Eheleute für die Folge auf
Anordnung des Hrn . Ministers der geistlichen , Unterrichts¬
und Medicinal- Angelegenheiten in etwas erweiterter Form
eingesandt werden müssen. Die fragt. Nachweisungen sind
für die Folge in nachfolgender Weise aufzustellen : Bei den
evangelischen Taufen ist anzugeben : erstens die Gesammt-
zahl der evangelischen Taufen, darauf, wie viel der Ge¬
tauften 1 ) Kinder aus rein evangelischen Ehen , 2) aus
Mischehen, oder 3) uneheliche Kinder evangelischer Mütter
waren. Bei den evangelischen Trauungen erstens die Ge-
samwtzahl der evangelischen Trauungen , darauf 1 ) die
Zahl der Trauungen gemischter Conftssionen und 2) in
wie vielen Fällen der Bräutigam evangelisch oder 3 ) dieBraut evangelisch waren . Im Uebrigen bleiben die Be¬
stimmungen . die in den Ausschreiben der kgl. Consistorien
vom 27 . April 1875 und 12. Mai dess. I . kundqegeben
find , auch fernerhin in Kraft.

Wilhelmshaven. Es treten im geschäftlichen , mehr
noch im socialen Leben nicht selten Fälle ein, daß dem
Absender einer telegraphischen Nachricht daran gelegen ist ,daß seine Mittheilung . wenn etwa der bezeichnet Adressat
zufällig abwesend, auch von anderen Mitgliedern des Haus¬
standes zur Kenntniß genommen und eventuell darnach ge¬
handelt werden könne. Zum Zweck wird es erwünscht
sein, daß das betr . Telegramm offen (unverschlossen) be¬
stellt werde . Die Reichstelegraphenverwaltung hat diesem
Bedürfniß schon seit längerer Zeit Rechnung getragen da¬

durch, daß sie (wie allerdings noch nicht genügend bekannt
zu sein scheint) die Möglichkeit der offenen Telegrammbe -
stellnng zuließ. Das bezügliche Verlangen drückt der Ab¬
sender einfach durch den Vermerk ( „LO " ) aus . Dieser
in Klammern zu setzende Vermerk zählt nur für ein Wort
und ist vor der Adresse des Telegramms niederzuschreiben.
Die Telegraphenboten sind über die Wirkung dieses Ver¬
merks selbstverständlich unterrichtet und geben derartige
Telegramme unverschlossen im Hause des Empfängers ab .
Außer im inneren deutschen Verkehr ist die Erleichteiung
auch mit einigen fremden Staaten vereinbart .

's Bant, 19 . Mai. Gestern am Himmelfahrtstage
hatte unsere Armen - Commisston ihre Pflegebefohlenen im
Banter Schlüssel zusammenkommen lassen, um sich von
dem Gedeihen derselben selbst zu überzeugen. Von ca . 50
Kindern , welche auf Kosten der Gemeinde ernährt werden,
waren 35 erschienen und wir müssen gestehen , daß der
Eindruck den Umständen nach ein recht günstiger zu nennen
war. Erwähnenswerth ist noch , daß die meisten derjenigen
Kinder , welche bei „ fremden Leuten" in Pflege gegeben ,
keineswegs gegen diejenigen zurückstanden, welche man bei
den Eltern gelassen, sondern zum Theil wohlgenährter an
Körper und ordnungsmäßiger an Kleidung waren. Wir
verließen die kleine Schaar mit der Ueberzeugung , daß die
unermüdliche Thätigkeit unserer Armen - Commisston keine
vergebliche gewesen , und möchte diese Gewißheit für das
schwere Amt der Armenverwaltung in unserer unvermögen¬
den Gemeinde neuen Muth zum Weiterwirken für alle
damit Beauftragten verschaffen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich . Das hiesige „ Amtsblatt für Ostfriesland"

schreibt : Unterm 16 . Mai 1872 zeigte Herr v . Zakrzewski
im Amtsblatt für Ostfriesland an , daß er von Sr . Maj .
zum Landdrosten ernannt und daß ihm die Stelle als
Landdrost in Aurich übertragen worden sei . Der höchste
Beamte unseres Bezirks kann mit vollster Genugthuung
auf die letztverfloffenen zehn Jahre zurückblicken , hat er
es doch verstanden, . unter theilweise schwierigen Verhält¬
nissen hier höchst segensreich zu wirken und sich das vollste
Vertrauen der Bevölkerung zu erwerben . Ganz Ostfries¬
land hegt für seinen Landdrosten die ungetheiltesten Ge¬
fühle dankbarer Liebe und Hochachtung und wird mit uns
wünschen, daß es Sr . Majestät gefallen möge , Herrn von
Zakrzewski noch recht lange an der Spitze der ostfr. Ver¬
waltung zu belassen .

Emde« . Aus Holland wird geschrieben : In den
letzten Togen zeigt sich in der Gemeinde Slochteren eine
eigenthümliche Krankheit unter den Pferden , an welcher
bereits verschiedene Thiere plötzlich gestorben sind. Die
Pferde verweigern das Futter, legen sich in den Stall
nieder und sterben meist alle — ohne einige besondere
Krankheitserscheinungen — nach Verlauf von wenigen
Stunden .

Dornum. Der Arbeiter Job. Engelmann Hierselbst
hat am 1 . d . gelegentlich eines ^ Streites dem Zimmer-
meister Arends mit einer Bicke dftrch bie Hand geschlagen ,
in Folge dessen derselbe vor - mmen Tagen verstarb . Die
bereits beerdigte Leiche ist wieder aufgegraben und gericht¬
lich untersucht . Der Thätsr ist flüchtig. Der Verstorbene
hinterläßt eine Frau , zwar in hoffnungsvollem , aber doch
sehr dürftigem Umstande.

Norderney. Herr Amtshauptmann Niebelschütz ist
zum Curator der königl. Seebadekasse Hierselbst ernannt
worden . ^7- Die vor einigen Jahren gegründete Anstalt
zur Pflege scrophulöser Kinder auf unserer Insel wird
nach zuverlässigen Mittheilungen am 1 . Juni eröffnet .
Ausgenommen werden Knaben vom 6 . bis vollendeten 11 .,
Mädchen vom 6. bis vollendeten 14. Jahre . Der Pen¬
sionspreis beträgt in gewöhnlichen Fällen 50 M . für den
vierwöchigen Aufenthalt des Kindes , in Armuthsfällen
30 M . In besonderen Fällen kann eine Ermäßigung
auf 20 bis 10 M . stattfinden . Die häuslich ? Besorgung
und Beaufsichtigung der Kinder ist den Schwestern des
Henriettenstifts in Norden anvertrant . Die Seeluft
resp . das Seebad übt eine wesentliche Stärkung auf die
Gesundheit aus : manches blosse Gestchkchen blüht wieder
auf. Die Wohlthat der Anstalt kann den Kindern der
Eltern zugewendet werden , die außer Stande sind, die
Kosten einer dringend erwünschten Badekur zu bestreiten,
auch nicht in der Lage sind , die Kinder selbst zu begleiten.

Bremen. Es wird hier noch wenig bekannt sein , daß
in Bremen seit 5 Jahren eine böhmische Zeitung unter
dem Namen „ Blast" erscheint. Die Zeitung ist ein Haupt-
organ der böhmisch - slavischen Vereins , die in fremden
Ländern existiren und ihre Vereinsberichte rc . in der Zei¬

tung veröffentlichen . Der Herausgeber ist der böhmisch ,
slavische Verein „ Hustte " zu Brem -n und verantwortlicher
Redacteur Herr I . Rautenkranz.

Vermischtes .
— Kiel , 12 . Mai . Es bestätigt sich nicht , daß die

für den jüngsten Prinzen bestimmte Propsteier Amme bereits
nach Potsdam abgereist sei . Sie wurde seit 14 Tagen hier
in Bereitschaft gehalten, bisher aber nicht gebraucht, da die
Prinzessin ihr Kind stillt.

— Wie man 's treibt , so gehts . Unter diesem Titel
veröffentlicht der Straßburger „ Kirchenbote " folgende zeitge¬
mäße Bemerkung: „ Es ist viel Nolh im Lande , aber es
machen sich viele unnöthige Noth . Alles klagt und alles —
raucht ! Alles bejammert den Weinmangel und tröstet sich
— beim Wem ! Viele jammern über die Brodpreise und
kaufen — eine theure Feder auf den Hut ! Lamentieren über
die Feste — und besuchen möglichst viele ! — Rufen nach
Staatshülfe und — wandern aus !"

— In Cannstadt ist dieser Tage der Rößlewirth Hahn ,
38 Jahre alt, gestorben , bekannt durch seine gute Laune und
das Bild , auf dem er mit Bismarck und Jules Favre abge¬
bildet ist . Als nämlich 1871 bei der Belagerung von Paris
allmählig der Hunger einriß, kam Jules Favre in's deutsche
Lager und wollte Bismarck begreiflich machen , daß auch die
Deutschen Noth litten und zum Nachgeben bereit sein sollten .
Was ? rief Bismarck und befahl : Der Rößlewirth von Cann¬
stadt soll kommen ! Der Dicke kam, stellte sich vor und Jules
Favre begriff , daß da noch keine Noth .

— Was in Deutschland zusammengebettelt
wird . Eine Summe von ungefähr 200 Millionen Mark
wird jährlich im Deutschen Reiche von den Vagabunden zu¬
sammen gefochten . Ein Mann , dessen amtliche Stellung ihn
befähigt, in die Existenzverhältnisse der untersten Volksschichten
hineinzublicken , der Director der großen Landesstrafanstalt zu
Zwickau , Herr Geh . Regierungsrath d 'Alinge , hat dieser Tage
in Dresden in der Generalversammlung der Vereine für Für¬
sorge für entlassene Strafgefangene Daten mitgetheilt, aus
denen hervorgeht, daß täglich im Deutschen Reiche durch¬
schnittlich 200,000 Personen vagabundirend von Ort zu Ort
ziehen und sich dm Unterhalt durch Bettelei verschaffen . Herr
d 'Alinge hält sich auf Grund der von ihm in seiner amtlichen
Stellung angcstellten Erörterungen für berechtigt , den Ertrag
der Bettelei für sehr beträchtlich anzusehen , und zwar stellte
sich der Minimalertrag täglich auf 1 M . 70 Pf . , der Maxi¬
malertrag auf etwas über 4 M . für die Person . Es werden
somit — den Durchschnitt gerechnet — jährlich 200 Mill.
Mark aufgebracht, um einen Krebsschaden des Volkslebens
weiter zu erhalten. Wir glauben, daß Herrn d ' Alinge's
Zahlen durchaus nicht zu hoch gegriffen sind ; aber wenn die
Wirklichkeit auch um die Hälfte hinter seinen Berechnungen
zurückbliebe, so würde die verbleibende Summe von 100 Mill.
Mark immer noch zu denken geben .

— Einige Pariser Sicherheitswachleute bemerkten vor
nicht langer Zeit einen jungen Mann, der , in ein seltsam
phantastisches Gewand gehüllt, ohne jedwede Veranlassung auf
der Straße umherhüpfte, mit den Händen gesticulirte , Mono¬
loge hielt und auch sonst sich keineswegs so aufführte , wie
man es von einem normalen Spaziergänger erwarten kann .
So brachte man ihn denn vorerst in ein Beobachtungszimmer
und von da aus nach einigen Tagen in ein Irrenhaus , wo
er angab, Guillaume zu heißen und „ Commandant der reiten¬
den Gebirgsmarine " zu sein . Nachdem der Krieger vierzehn
Tage lang der Segnungen der kalten Dsuche und der präch¬
tigen Diät theilhaftig gewesen war , verschwand er plötzlich
aus der Anstalt . Mit ihm verschwanden zahlreiche Porte-
monnaie's, Uhren und sonstige Werthgegenstände der Be¬
diensteten , welche der „ Commandant " vermuthlich zum An¬
denken mit sich genommen hatte. Die Polizei fahndet nach
dem originellen „ Wahnsinnigen"

, in dem sie mit Recht einen
der genialst en Gauner der Stadt vermuthet.

Ungemein reichhaltig , sowohl textlich als illustrativ, ist das uns
vorliegende 20 . Heft der „JllustrirtM Welt" ( Stuttgart, Deutsche
Verlags- Anstalt , vormals Eduard Hallberger) . Es bringt : Das Hau«
des Fabrikanten. Ein Roman aus der Wirklichkeit von Gregor
Samarow . — Der Irrenarzt. Roman nach dem Französischen von
L. v . Bischoffshausen . (M. Jll .) — Vater und Sohn. Novelle
von L. Udo. — Erstürmung eines von Insurgenten besetzten Haus-S
in der Herzegowina. ( M . Jll . ) Frühjahrsstnrm im Ozean. Zeich.
nung von C . I . Staniland . — Geschichten vom lustigen Forstge-
hiilfen . Von D . Mansholt . — Bufchkängurnh« von Tigerwölfen
verfolgt. Nach einer Zeichnung von Friedrich Specht . — DaS
amerikanische Telephon in Mailand . (M. Jll .) — DalmatinischeVolks ,
trachten , (M . Jll .) — Die Litronenernte in Mentone. (M . Jll .) —
Der Felsen von Gibraltar . Zeichnung von H . Fenn . — Das Ein¬
treiben einer Elephantenheerde in den Kraal . ( M . Jll .) - Aus allen
Gebieten : Kultur der Quitte; Zur Abkühlung der Krankenzimmer; Ein
Firniß für Rohr - und Korbgeflechte ; Gegen Schildl-iuse. — Aus Natur
nnd Leben. — Schnadahüpfeln. Originalzeichnungen von H . Schlitt .
— Bilderräthsel . — Humoristische Blätter u . s. w .

Submission.
Die Arbeiten und Lieferungen

zum Bau eines Dükers unter dem
Ems - Jade - Kanal an der Olden¬
burgerstraße sollen im öffentlichen
Verfahren zum Verding gestellt
werden .

Es ist hierzu auf
Mittwoch,31. Maid .J .,

Nachmittags 5 Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der Ha¬
fenbau - Commission Termin anbe¬
raumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Bau eines Dükers unter
dem Ems Jade Kanal"

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind.

Die Bedingungen , das Preis-
verzeichniß und die Zeichnung liegen
im Vorzimmer unserer Registratur
zur Einsicht aus , auch können da¬
selbst Abdrücke gegen 0,15 M . für

den Bogen und gegen 0,90 M.
für ein vollständiges Exemplar , die
Zeichnung für 0,50 M . verabfolgt
werden.

Wilhelmshaven, 16 . Mai 1882.
KaiseiMe Marme -Kafmkilm-

CominGim .

Bekanntmachung .
An dem Hause des Kaufmanns

Herrn H . Hoting in Elsaß , Bör¬
senstraße 32, Ecke der Wallstraße,
ist ein Post- Briefkasten angebracht ;
gleichzeitig ist demselben eine amt¬
liche Verkaufsstelle für Postwerth¬
zeichen (Freimarken , gestempelte
Briefumschläge und Postanweisun .
gen , Postkarten u . s . w . ) übertragen
worden .

Außerdem bestehen im Stadt¬
bezirke noch amtliche Verkaufsstellen
für Postwerthzeichen ;

a . bei dem Kaufmann Herrn H.
F . Christians , Roonstr .,

b. bei dem Gastwirt!) Herrn
Storch , Bismorckstr . 20,

e . bei dem Kaufmann Herrn E .
H . Bredeh 0 rn jr . in Neu¬
heppens, Neuestraße 7.

Wilhelmshaven , 16 Mai 1882.
Kaiserliches Postamt.

Kühne .

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende abgepfändeten
Gegenstände , als : 1 Regulator,
1 Spiegel, 2 Oelbilder, l Kleider¬
schrank , 1 Schreibpult, 400 Pfd.
Pflaumen am

Sonnabend,
den 20. Mai 1882,
2 Uhr Nachmittags,

in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar-

zahlung verkaufen, wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 15 . Mai 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Verkaufs-
Lekamltmachlmg.
Im Wege der Zwangsvollstrcck-

ung werde ich folgende abgepfände¬
ten Gegenstände , als : 1 Kleider¬
schrank , 2 Oelbilder, sowie eine
große Parthie Waaren und zwar :
2 Fässer Syrup , 2 Fässer Schmier¬
seife , 1 Faß Königsroth , 3 Kisten
Wem und Liqueur, 1 Sack weiße
Bohnen , 1 Sack türkische Pflaumen,
1 Kiste Lackmus, 2 Fässer Wäsche¬
blau , 2 Fässer Pottloth, 1 Kiste
Kernseife nnd 1 Kiste Wichse am

Dienstag ,
den 23 . Mai 1882,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen, wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 19. Mai 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Schweme - Verkaus.
Der Handelsmann Bunk aus

Hattersum läßt am
Sonnabend,

den 20. d . Mts .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Beckens Behausung zu
Ebkeriege :

30 —4V St . große und
kleine Schweine

öffentlichauf Zahlungsfristverkaufen .
Neuende , den 13 . Mai 1882 .

H. C . Cornelffen ,
Auctionator.



Schweine-Verkauf.
Der Handelsmann H . G . Janssen

aus Wittmund läßt am

Freitag - den 26 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Becker ' s Behausung zu Ebke -
riege :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , den 18 . Mai 1882 .

H . C . Cornelffen ,
Auctionator .

1iil » 1i « » ii .

Am Sonntag , den 21. d.M .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Neubremen 17 , folgende Sachen :
1 zweith . Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 1 Sopha , 1 Nähtisch
und verschiedene andere Tische ,
Spiegel , Lampen , Borde , 1 Axt
und verschiedenes sonstiges Haus¬
und Küchengeräth ; die Sachen
sind fast Alle neu .

_ Hermann Runge .

5000 Stück
tannene Schwellen
für schmalspurige Arbeits - Geleise ,
1,70 na lang , ca . 0,25 m breit und
ca . 0,15 na stark , im Ganzen oder
in kleineren Posten , sind bis 10 .
Juni c. zu liefern . Offerten wer¬
den erbeten an L . V » vl »8tvii » ,
Wilhelmshaven .

Zu kaufen gesucht
2 gute hellgelbe Kanarienvögel
( Weibchen ) die eine , wenn möglich ,
gekrönt .

Näheres in der Exp . ds . Bl .

L7>ie Damm 'sche Clavier
schule (auch alt ) wird zu kauf

gesucht . Von wem , sagt die Exped .

Zu verkaufen
eine Bettstelle mit Sprungfeder¬
matratzen . Wo ? sagt die Exped .

zu verkaufen .
Langheld , Fahrstraße.

Ou verpachten resp . verkaufen
A eine UW

" Bude °
W >E

zu Schützenfesten re . , 6 in breit
und 12 in lang , mit Segel , Tische ,
Treesen , Stühle rc. billig .

Altheppen «. Oarl Himit li « .

Am

Sonntag , den 21. Mai ,
Nachmittags von 3 —5 Uhr,
werde in Wlttwe Grameres
Wirthshause zu Belfort die gericht¬
lich festgestellten Beträge (40 °/g)
aus der ConcurSmasse der Wittwe
des Gastwirths und Schlachters
Johann Heeren Cramer ,
Johanne Caroline , geborene
Janssen , auszahlen , und bitte
die Gläubiger , sich zur Empfang¬
nahme einfinden zu wollen .

Bant , den 17 . Mai 1882 .
Llr » 8l »« ri » .

Zu vermiethen
zum 1 . Juni eine kleine gut möbl .
Stube nebst Kabinet .

Kasernenstraße 1 , 2 Tr .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube an einen Be¬
amten . Näh , in der Exp , d . Bl .

Zu vermiethen
auf sofort ein gut möblirtes Wohn -
mit Schlafzimmer .

Closter , Roonstraße 102 .

Zu miethen gesucht
in der Bismarckstraße over in Wil¬
helmshaven eine Familienwohnung
von 3 — 4 Zimmern rc . vom 1 . Juni
ab . Off . mit Preisangabe an die
Exp , d . Bl . sub X . V . _
Oatrinen und Müllgruben

werden sauber und zum billigen
Preise gereinigt von Friedrich
Janßen , Fuhrmann in Kopperh .

Aimi tlii IiIinL ^ i rt ^ ii .
Sonntag , den 21 . Mai 1882 :

GroßesMMür -Conrert
ausgeführt von der

Capelle der 2. Matrosen-Division,
unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Latann .

Anfang 4 Uhr. Entree 5V Pf . Familien ermäßigt .
Hochachtungsvoll

Uktmck . MA u. MMazar.
Zum bevorstehenden Pfingstfeste empfehle mein bedeutendes Schuh -

tvaaren -Lager ; gebe einen großen Posten guter Damenftiefeln ,
um damit zu räumen , zum Einkaufspreise ab , welche besonders empfehle .

»L . ZKL88V » .

H U
' m der vielfachen Nachfrage entgegen zu kommen , übernahm ich

mit dem heutigen Tage aus einer bestrenommirten Metall - Scha -
blonen -Fabrik den

Verkaufvon 2 verschlungenenLuchstaben
in Schablonen zur Wäsche-Stickerei,

und zwar Halts ich diese Schablonen als Monogramme in
fämmtlichen Buchstaben stets an Lager.

Zeichnungen von ganzen Bornamen , Taschentuch - Ecken ,
Damenhemden Ecken, Languetten , Einsätzen rc . liegen stets
zur Ansicht bereit und werden darin gemachte Bestellungen in kürzester
Zeit effectuirt .

Werthmarken , Fabrik - und Siegelmarken , selbstfärbende
Firma - und Datumstempel , Mumeroteurs , vulcanisirte
Kautschukstempel , Petschafte und Geschäftsfiegel mit voll¬
ständiger Adresse rc . liefere ich genau nach Angabe in kürzester Frist
zum billigsten Preise .

Mich dem geehrten Publikum bei Bedarf in obigen Artikeln ge-

horsamst empfehlend , zeichne Hochachtungsvoll

Roliriiiii Z^ovlLvi »,
_ _ Rothes Schloß .

Die MA mul HiieMamllMg
von »I 1»

empfing und empfiehl ! :

feste Knaben - und Mädchen -Ohrenschuhe ,
gute Kinder -Stiefel , in allen Größen,
feine Damen -Lederstiefel , -
solide Herren -Zugstiesel , ^
starke Herren - und Knaben -Schaststiesel ,
billige Krairen -Hausfchuhe . ;

UM»

» i II ri ii il « i il « ii il i
Ml liVnnsell vieler meiner iiissiKen katienten naell
Wz ^Vilbelmsfiavenbesefiisden , stade iest miedentsestlossen , auost
M anderen Haarleidsnden (Iratiseonsultationen rin ertsteilen ,

nnck bin 2N diesem 2 v̂eoks kür Damen und Herren V »vi»8-
ävi » 23 . Mal , iin Itotol Ii «i»iiin ^Iio1k von trüb

S bis 6 Dstr KaestmittaZ 2U spreesten .
« « HUK«» 1. V.

Ich erkläre hierdurch ausdrücklich , daß mein Heilverfahren nicht
das leistet , was so viele Menschen sich darunter irrthümlich vorstellen ,
nämlich auf gänzlich haarlosen Köpfen neues Haar hervorzubringen ,
sondern nur speciell gegen Krankheiten des Haares und der

Kopfhaut , z B . Ausfallen , Absterben , Ergrauen , Schup
pen oder Pilzbildung feit 10 Zähren mit größtem Er
folge in allen Theiien der Erde angewandt wird. Es ist mir so
wenig wie irgend einem Andern möglich , neues Haar auf vollständig
kahlen Köpfen wieder herzustellen und übernehme ich nie eine Kur ,
wenn mich die Loupe von dieser vollständigen Unmöglichkeit überzeugte .
So lange indeß noch , wenn auch nur ganz schwache Wollhärchen aus
den kahlen Stellen vorhanden sind , so lange ist eine Heilung des Lei¬
dens nicht ausgeschloffen . Hunderte Dankschreiben geheilter
Patienten finden sich m meiner Brochüre „der Haarschwund

"
, 105 . Auf¬

lage ( 136 S . Text ), welche ich gratis gegen Retourmarke versende , so¬
wie auch bei meinem Dortsein abgebe .

Edmund Bühligen.
— ! !

Ou Rechnungssteller - und
Mandatartatsgefchäften

aller Art , als : Vertretung in Klage -

fachen , Anfertigung von Gesuchen ,
Geschäfts - rc . Verträgen , Vormund¬
schaft u . Curaki -lrechnungen , lieber
nahme von Verkaufen u . Ver¬
heuerungen u . s. w . hält sich
unter Zusicherung einer prompten
u . bill . Bedienung bestens empfohlen

knircksnvlL ,
Rechnungssteller und Mandatar ,

Wilhelmsbaven , Bahnhofshotel .

2 Tischlergesellen
sowie 1 Lehrling sucht

0 . O. 1VvI » inai » i» ,
_ Neuheppkns .

Berliner Weißbier
in vorzüglicher Güte empfiehlt

Albert Thomas .

Bei Zahnschmerz und 8

Mundgeruch ist Dr. Har - »
tung 's berühmtes Xiiliii - »

sicherstes *
Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in
Wilhelmshaven bei

L . illitLsxrnü .

(8
*

e s n ch t
eine Aufwärterin . Näheres
bei i8 « ik8rt , Belfort .

Eine tüchtige gesunde
Amme

wird gesucht . Wo , zu erfahren in
der Exped . d . Bl .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen auf Stun¬
den . Anmeldungen in der Expe¬
dition ds . Bl .

Ich empfehle mein Lager vonIch empfehle mein Lager von
Kinder - und Mädchenstiefeln ,
wovon große Sendungen eingetroffen
sind .

F . Zilsson .

empfiehlt eigengemachte So -
phas von 48 Mk. an.

Marinehose «
bei

R . Albers , Bismarckstr . 62 .

Beamten -Mützen
für Beamte der Kaiserlichen Werft
werden stets angefertigt zum Durch¬
schnittspreise von 3,50 — 4,50 Mark
bei M . 8vI »l8K « I ,

Belfort , Werftstraße .

Nähmaschinen
reparirt zuverlässig . Schiffchen ,
Del, - Nadeln billigst.

V . Mobil »« , Mechaniker ,
Elsaß . Markistr . 15 .

Zahle Dem , der
vW ANs » beim Gebrauch
von K . Kauffmann

' s

(k Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

IsknkskbAndvr .
K. Kaufsmann , Berlin 8HV.

In Wilhelmshaven nur Scht
bei Herrn F . I . Schindler .

n - und Berkauf von getra¬
genen Kleidungsstücken , Möbeln

und Betten .
Frau Muche ,

Heppens , Krummestr . 1 .
_ -

Kegen
Hals- L Kkukllöiäön
sinil ilis 8r « I1^i-« i7<r»L'80iion
Nonig - Londons , dlalr - Londons ,
Kummi-Lonbons, ä pavbet 20 pfg -,
sovie Stollverolc 'soke Lrust - Lon -

bons , k psolcet SV pfg . , Nie em- 1

pfodlensvertkestenHausmittel. 8

sLmpfehle dem geehrten Publikum
gütigst mein Gespann zur

Benutzung b. Wergnügungs -
touren . Extratouren werden
prompt , unter Zusicherung reeller
Bedienung , ausaeführt von

E . P . Behrens ,
Belfort .

Bestellungen nimmt entgegen H .
Elfers , Gastwirth .

Verkaufe
Bibeln von 110 Pf . an, neue
Testamente von 35 Pf. an.

I . I ! oi -vb « i t , Colporteur ,
Hinterstr . 8 , 2 Treppen , Th . 517 .

Papier - Servietten
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
billigst . Hi . 8Ü88 ,

Buchdruckerei d . Tagebl .

Gesucht
auf gleich ein Mädchen . Zu
erfragen bei
A . W . S chöppe! , Oldenbgstr. 2

Gesuchs
auf sogleich ein guter Geselle auf
polirte Möbelarbeit .

» II i - orrlvt « ,
Tischlermeister in Fedderwarden .

as Grasen und gewohn¬
heitsmäßige Grasschnei¬

den an dem Wege von Elsaß nach
Kopperhörn wird hiermit untersagt ,
da ich den Weg vor einiger Zeit
gepachtet habe .

1? » ck v Ir « « .
Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Verein Kimor.
Am Sonnabend , den 20 . d . M . ,

Abends 8V2 Uhr :

Versammlung .

StadtKiel . !
^ Jeden Abend 7 Uhr : 0

r kr» « M . r
Z S. Auftreten - er Chan -
Z sonette Frl . Wally
^ Gaefch .

Rathskeller .
Heute und folgende Tage :

von der Gesellschaft Stamm, i
wozu freundlichst einladet

Llvpvlt

OL Ostfriesenstraße 01 .
'

Halte meinen MittagStifch ?
incl . Bier ü 50 Pf . bestens em¬
pfohlen . IV . Vl « tt »»vr .

Gesucht
auf sofort ein Schuhmacherge¬
selle von

Th . W . Lübbe « .

Warnung .
Da namentlich in letzter Zeit i

wiederholt in den Anlagen der ^
Burg Bäume , Sträucher rc . wuth - ^
willigerweise beschädigt worden , wird
Nachstehendes zur allgemeinen Kennt -
niß gebracht : Das Abweichen von
den Wegen , Beschädigen der Bäume ,
Sträuche , Blumen und Rasen , so¬
wie das Umherlaufenlafsen der
Hunde ist untersagt .

Das Zuwiderhandeln hat sofortige
Ausweisung und Anzeige zur Folge .

Burg Knyphausen , 19 . Mai 1882 .
Baron Knyphausen .

5 Mk. Belohnung '
Demjenigen , welcher mir den Düb
meiner Blumen so nachweist , daß
ich denselben gerichtl . belangen kann .

O . I . nlrinn .

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhalt .
Abzuh . bei Oberhautboist Svtbxv ,
Werftkaserne , Stube 128 .

Verloren
am vergangenen Sonntag auf der H
Roonstraße eine Arbeitstasche ) !
aus rolhem Plüsch . Dem Wieder - >

bringer eine Belohnung .
Abzugeben Roonstraße 5 .

Geburts -Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens wurden hoch
erfreut

Bäckermstr . Harms u . Frau .
Wilhelmshaven , 19 . Mai 1882 .

LIisaketk kivvop«.
üei-mann kslir-,

Kaiser ! . Werft - Betriebs - Secretair .

Verlobie.
Wilhelmshaven , 18 . Mai 1882 .

totianns fpki- i
'oks.

ssolkert Tapiren.
Verlobie .

Neustadt - Gödens , Wilhelmshaven , ^
im Mai 1882 .

Ioätz8 - ^ U2tzi ^ 6 .
Honte krüll 4 Illlr entriss naik

der Dock nnoll kur ^ sin I - eiäev
meine Zeliebte I ' rsn N » rlv ,
Asb . die treu sorgende
kcknttsr meiner Kinder .

^Vilbelmsbaven , 18 . Uni 1882 .
O « i »r » ck Aiillvr ,

Uarino - Oder - Ingenieur .
Oie LeerdiKunF findet s,w

Lonnadend , den 20 . Nai , Abends
5 ^ lllfir , vom fiisiofisnfiause dos
Nariue - Onrnison - I -s ^ arstlls sus
statt .
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